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Gemeinsam für das Rebhuhn – Start eines großen deutsch-
landweiten Schutzprojekts 
 
Der Deutsche Verband für Landschaftspflege (DVL), der Dachverband Deutscher Avifaunisten 
(DDA) sowie die Abteilung für Naturschutzbiologie der Georg-August-Universität Göttingen for-
dern, die Artenvielfalt in den Fokus der Agrarpolitik zu nehmen, um dem Rebhuhn unter die Flügel 
zu greifen. Bei der Auftaktveranstaltung des Projektes „Rebhuhn retten – Vielfalt fördern!“ im 
Bundesprogramm Biologische Vielfalt stellten sich das Verbundprojekt, seine 15 Projektpartner 
und die Projektgebiete vor. 

 

Göttingen, 11. Oktober 2023 – In der Feldflur Mitteleuropas war das Rebhuhn früher nicht weg-
zudenken. Seit 1980 ist die Zahl der Rebhühner in Deutschland jedoch um 85 % zurückgegan-
gen. Denn das Rebhuhn lebt überwiegend auf landwirtschaftlich genutzten Flächen, die aber 
den Bedürfnissen des Vogels immer weniger gerecht werden. Das Projekt “Rebhuhn retten – 
Vielfalt fördern!” setzt sich jetzt eine Trendumkehr als Ziel, unter anderem weil das Rebhuhn als 
Leitart für eine artenreiche Agrarlandschaft steht. Es will 10 Projektgebieten auf 7 % der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche Brachen, Blühflächen, Feldraine und Hecken als Lebensraum schaf-
fen. Im Durchschnitt ist jedes der zehn ausgewählten Projektgebiete 200 km² groß. Das ent-
spricht einer Fläche, die größer ist als das Saarland. Die Projektgebiete sind verteilt auf acht 
Bundesländer und verschiedene Naturräume. Umgesetzt werden sollen die Maßnahmen ge-
meinsam mit den Akteur*innen vor Ort: mit Landwirt*innen, Jäger*innen und Naturschützer*in-
nen. 

Die Existenzbedrohung des Rebhuhns steht stellvertretend für die Herausforderungen, die in 
der Kulturlandschaft gemeistert werden müssen, um die biologische Vielfalt zu fördern: mehr 
Strukturreichtum, mehr Biotopvernetzung, mehr Brachflächen. „Das Rebhuhn fordert uns jetzt 
zum Handeln zugunsten der Artenvielfalt auf! Unser wichtigster Partner ist dabei die Landwirt-
schaft.“ unterstrich Ute Grothey, stellvertretende Vorsitzende des DVL, in ihrem Grußwort zur 
Auftaktveranstaltung am 11.Oktober 2023 in Göttingen.  
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Mit der Auftaktveranstaltung, die Akteur*innen im Rebhuhnschutz eine Plattform zum Aus-
tausch bot, begann für das Projekt die sechsjährige Laufzeit.  

Mehr Artenvielfalt durch Rebhuhnschutz 

Wissenschaftliche Untersuchungen der Universität Göttingen zeigen, dass sich Maßnahmen für 
den Rebhuhnschutz auch positiv auf zahlreiche andere Tiere der Agrarlandschaft auswirken. 
Ziel des Projekts ist somit nicht nur die Hilfe für das Rebhuhn. Die Projektpartner wollen auch 
einen wesentlichen Beitrag zur Wiederherstellung und zum Erhalt der Artenvielfalt leisten. Ob 
das gelingt, soll ein umfangreiches Monitoring zeigen: Der Dachverband Deutscher Avifaunis-
ten organisiert eine Erfassung der Rebhuhnbestände, sowohl in den Projektgebieten als auch 
außerhalb und repräsentativ für Deutschland. Diese Ergebniskontrolle liefert in den nächsten 
Jahren nicht nur die Grundlage für den wissenschaftlichen Nachweis der Maßnahmeneffekte, 
sondern etabliert langfristig ein nachhaltiges Netzwerk von Rebhuhnschützer*innen.   

Gemeinsame Agrarpolitik  

Für mehr Artenvielfalt in der Agrarlandschaft ist auch politisches Umdenken notwendig. Mit 
der Optimierung der Standards zu verpflichtenden Brachen in der Gemeinsamen Agrarpolitik 
2023 – 2027 (GAP) konnte in einem gemeinsamen Vorprojekt ein erster Erfolg erzielt werden. 
Es bestehe von Seiten der Politik jedoch immer noch akuter Handlungsbedarf, meint Dr. Eck-
hard Gottschalk, Projektleiter an der Georg-August-Universität Göttingen. „Die effektive Um-
setzung von Agrarumweltmaßnahmen kommt nicht nur dem Rebhuhn und vielen anderen 
Tierarten zugute. Gerade angesichts bestehender und wachsender Flächenkonkurrenz und 
knapper werdenden finanziellen Mittel ist es besonders wichtig, dass keine uneffektiven Maß-
nahmen in die Landschaft gebracht werden.“  

Verbundprojekt schafft Synergien 

DVL, DDA und Universität stellen über die Projekt-Homepage einen Leitfaden, Newsletter und 
Fortbildungen zum Rebhuhnschutz zur Verfügung. Das Projekt möchte damit Anreize setzen, 
Ähnliches auch andernorts zu versuchen. 
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HINTERGRUND 

Das Rebhuhn, ein bodenlebender Hühnervogel, lebt in der offenen Agrarlandschaft und war 
als sogenannter Kulturfolger lange Zeit einer der häufigsten Vögel unserer Kulturlandschaft. 
Heute hingegen schätzt man den Bestand in Deutschland nur noch auf 21.000-37.000 Brut-
paare. Europaweit sind seine Bestände seit 1980 um 92 % zurückgegangen. 

Das Projekt „Rebhuhn retten – Vielfalt fördern!“ wird im Bundesprogramm Biologische Vielfalt 
durch das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz gefördert. 13 Teilprojekte erhalten zudem 
Mittel von regionalen Institutionen. Diese und weitere Informationen zum Projekt sind unter 
www.rebhuhn-retten.de abrufbar. 
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